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Erwartungen aus der
Zeitung erfahren

Jochen Sellbach aus Hüde
schreibt zu dem Artikel „Diep-
holz sucht den Superintenden-
ten“ vom 17. Mai:

Einmal mehr wird mit dieser
Berichterstattung die wert-
schätzende Haltung der Lo-
kalredaktion der Kreiszei-
tung zu kirchlichen Ereignis-
sen in der Grafschaft Diep-
holz deutlich. Ob jedoch dem
Anliegen der Wahlkommissi-
on gedient ist, wenn der Kan-
didat für die Amtsnachfolge
von Klaus Priesmeier Erwar-
tungen der Findungskommis-
sion für seine Qualifikation
durch die Presse erfährt, darf
im Interesse für die Bewer-
bungslage insgesamt als kri-
tisch bewertet werden.

Für den interessierten Leser
jedoch ist es sehr erfreulich
zu erfahren, welche Auswahl-
kriterien die Mitglieder der
Findungskommission für die
Besetzung der Superinten-
dentenstelle zugrunde legen.
Ob es da jemanden gibt, der
den hohen Erwartungshal-

tungen in Gänze entspricht?
Es wird entschieden werden
und dann entschieden sein.
Heißen wir ihn oder sie
schon jetzt herzlich willkom-
men. Wir alle – auch kirchen-
ferne Bürger – können uns
nur freuen, wenn das segens-
reiche Wirken der Kirche
zum Wohle der ganzen Ge-
sellschaft auch in Diepholz
und umzu tatkräftig fortge-
führt wird. Im Nachlass des
Amtsvorgängers sind da gute
Anknüpfungspunkte zu fin-
den. Und wenn sein Nachfol-
ger ein weiteres zusätzliches
Pfund für die Ökumene mit-
bringt, umso besser. Denn
über die Wichtigkeit der öku-
menischen Dimension für die
Arbeit des neuen Superinten-
denten im Kirchenkreis Diep-
holz hat sich von den Wahl-
vorstandsmitgliedern expres-
sis verbis hier in der Zeitung
leider niemand geäußert.

Leserbriefe geben die Meinung
ihrer Verfasser wieder.

Kürzungen vorbehalten.

BRIEF AN DIE REDAKTIONPsyche leidet beim Stottern
Selbsthilfekontaktstelle informiert über weitverbreitete Sprechbehinderung

Von Simone Brauns-Bömermann

BARNSTORF � Der berühmte
Film „The King´s Speech“ hat die
Aufmerksamkeit auf das Thema
Stottern gelenkt. Bezeichnend
ist die Situation des englischen
Königs George VI, der eine An-
sprache an das Volk richten soll.
Doch sein Redefluss ist gestört
und so erscheint das große Mi-
krofon als Gegner. Die meisten
Menschen mit Sprechbehinde-
rung sind dieser Dimension des
Drucks zwar nicht ausgesetzt,
aber Druck ist relativ und was
stotternde Menschen immer
wieder erfahren, lässt sich mit
der Situation im Filmdrama ver-
gleichen.

Die Selbsthilfekontaktstelle
der Interessengemeinschaft
Gesundes Leben (Igel) in
Barnstorf veranstaltet jetzt ei-
nen Informationstag, um das
Thema Stottern in den Fokus
zu rücken. Am Samstag, 26.
Mai, von 14 bis 17 Uhr gibt es
mehrere Fachvorträge im
Mehrgenerationenhaus. Da-
rüber hinaus wird eine lan-
desweite Wanderausstellung
mit dem Titel „Herz auf der
Zunge“ eröffnet.

„Immer wieder erfahren
wir, dass stotternde Kinder
wegrutschen aufgrund von
schlechten Erfahrungen,
Hänseleien bis zum gänzli-
chen Verstummen aus Angst
vor dem Sprechen“, berichtet

Ursula Dell als Leiterin der
Selbsthilfekontaktstelle. Sie
hat nun den Aktionstag ange-
schoben, unterstützt von
Konrad Strothmeyer, der
selbst von Sprachproblemen
betroffen und Sprecher der
Selbsthilfegruppe „Stottern &
Selbsthilfe Vechta“ ist.

Es geht den beiden Protago-
nisten in erster Linie um Auf-
klärung und Information des
oft totgeschwiegenen The-
mas. Denn etwas sagen wol-
len und es nicht fließend aus-
sprechen können, sei
schmerzhaft für die Betroffe-
nen. Das Schlimmste seien
die negativen Reaktionen
von Mitmenschen wie Hohn
und Ablehnung, Mitleid und
Verlegenheit.

Stottern gelte als körperlich
bedingte Sprechbehinde-
rung, nicht als psychische
Störung. Allerdings leide die
Psyche von Stotternden sehr,
weiß Strothmeyer. Wenn ein
Mensch stottere, sage das
nichts über seinen Charakter,
seine Intelligenz, seine sozia-
le Herkunft oder das Sprach-
vermögen aus.

Die Ursachen des Stotterns
sind nicht abschließend ge-
klärt. Es äußert sich durch
auffällige Blockaden, Deh-
nungen und Wiederholun-
gen von Buchstaben und Sil-
ben. Die Menschen wissen im
Moment des Stotterns ganz
genau, was sie sagen wollen,

sie verlieren aber die Kontrol-
le über den Sprechapparat.
Das Allerschlimmste ist aber
der Teufelskreis aus Angst
und Vermeidung, Anstren-
gung und Frustration.

Laut Strothmeyer stottern
in Deutschland rund 800000
Menschen, also rund ein Pro-
zent der Gesamtbevölkerung.
Fünf Prozent aller Kinder und
Jugendlichen sind zumindest
zeitweise von der Sprechbe-
hinderung betroffen. 70 bis
80 Prozent ordnen die Wis-
senschaftler der Genetik, 20
bis 30 Prozent anderen Fakto-
ren zu. Auch berühmte Men-
schen sind betroffen, etwa
Schauspieler Bruce Willis,
Marilyn Monroe und Rowan
Atkinson alias Mr. Bean.

Stottern wird durch kom-
munikativen Druck ver-
stärkt, aber es gibt auch Be-
handlungsmöglichkeiten. In
dem berühmten Film soll der
König beim Therapeuten Sin-
gen und im Takt sprechen.
Das bestätigt die Wissen-
schaft, wenn sie davon be-
richtet, das stotternde Men-
schen in bestimmten Situa-
tionen flüssig sprechen. Zum
Beispiel auch im gewohnten
Kreis der Familie, mit Klein-
kindern oder Tieren.

„Störungsfrei wird das Spre-
chen nie, aber es besteht Aus-
sicht auf erhebliche Besse-
rung. Kinder haben die größ-
te Chance, die Sprechstörung

in den Griff zu bekommen“,
erklärt Strothmeyer. Eine
nützliche Anlaufstelle seien
Selbsthilfegruppen wie in
Vechta. Darüber hinaus gebe
es die Sprechgruppe „Flow“
der „Bundesvereinigung Stot-
tern & Selbsthilfe“ (BVSS), die
sich speziell an junge Men-
schen zwischen 16 und 29
Jahren richtet.

Nützliche Tipps geben zwei
Logopädinnen während des
Informationstages in Barns-
torf. Maren Vehling aus
Barnstorf wird in ihrem Vor-
trag auf Ursachen, Möglich-
keiten und Grenzen der The-
rapie eingehen, während sich
Dorothea Beckmann aus
Münster mit dem Kontext
„Stottern und Schule“ be-
schäftigt. Im Anschluss an die

Ausführungen besteht die Ge-
legenheit zum Erfahrungs-
austausch. Die Besucher kön-
nen sich mit Fragen an die
Praktiker wenden.

Ergänzt wird die Veranstal-
tung durch eine Wanderaus-
stellung mit 20 personifizier-
ten Bildern von Betroffenen,
die sich in kurzen Statements
outen und über ihre Sprech-
behinderung schreiben. Die
Ausstellung ist vom Landes-
verband „Stottern & Selbst-
hilfe Nord“ kreiert worden
und bis zum 20. Juni im
Mehrgenerationenhaus in
Barnstorf zu sehen. Der Akti-
onstag richtet sich an Betrof-
fene, Eltern, Lehrkräfte und
sonstige Interessierte. Es
wird ein Kostenbeitrag von
fünf Euro erhoben.

Die Leiterin der Selbsthilfekontaktstelle, Ursula Dell, mit Konrad
Strothmeyer. � Foto: Brauns-Bömermann

Mitmach-Kirche zu Flüchtlingen
DREBBER � Unter dem Titel „Vom Flüchtlingskind zum Flucht-
helfer“ lädt die Mitmach-Kirche am Samstag, 26. Mai, um 10
Uhr in das Gemeindehaus in Mariendrebber ein. Das Team
um Silke Emker und Pastor Rainer Hoffmann beschreibt da-
bei den Weg eines kleinen Kindes, das als Mann zum Helden
für ein ganzes Volk wird. Es gibt ein kostenloses Mittagessen.
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Schützenfest in Mörsen
am 26. und 27. Mai 2018

Schützenfest mit Neuerungen

derkönig und Jugendkönig
proklamiert. Danach stehen
laut Diephaus außergewöhn-
lich viele Beförderungen an.
Auch die Pokale werden an
die Sieger verteilt.

Gegen 21 Uhr steht dann
auch der König bei den Er-
wachsenen fest.

Für das Ausschmücken des
Zeltes ist in diesem Jahr die
Straße „Am Brink“ zuständig.
Der Arbeitsdienst zum Her-
richten des Platzes steht be-
reits um 10 Uhr am Sonn-
abend an.

Für die Senioren steht für
die Umzüge ein Planwagen
bereit.

auch Schweineschnitzel.
Der Sonntag ist für die Mör-

sener der Haupttag. Nach
dem Königsbier im Garten
von König Lars wird auf dem
Rückweg zum Zelt ein Halt
am Denkmal eingelegt.
Gegen 15.30 Uhr werden
zunächst die Ehrendamen
Kränze für die Gefallenen der
beiden Weltkriege niederle-
gen. Nach dem Trompeten-
spiel von Jörg Schuster hält
Ortsbürgermeister Jens Bley
eine Ansprache.

Zurück auf dem Festplatz
beginnen die Schießwettbe-
werbe gegen 17 Uhr. Bereits
um 19 Uhr werden der Kin-

nigshalt an der Hohen Stra-
ße. „Nur ein 300 Meter länge-
rer Marschweg als im letzten
Jahr“, versichert Diephaus.

Zurück am Festplatz be-
ginnt nach dem Ehrentanz
der Majestäten sofort der
Festball. „Der hoffentlich
wieder bis in die Morgenstun-
den geht.“ Wie vor zwei Jah-
ren wird es eine kleine Veran-
da vor dem Festzelt geben.
Dort steht ab 22 Uhr ein Secu-
rityteam bereit.

Ebenfalls werden Kinderkö-
nig Gleb Hohnholt, Jung-
schützenkönig Pius Rasche
und Jugendkönigin Khira
Lenz zugegen sein. Für die
jungen Schützenfestbesucher
stehen an beiden Festtagen
ein Kinderkarussell sowie
eine Hüpfburg zur kostenlo-
sen Nutzung bereit. Dank Kö-
nig Lars Jürgens und einem
Mörsener Unternehmer, der
nicht genannt werden möch-
te.

Zusätzlich verteilt der
Schützenverein am Samstag
Schießgutscheine an die Jun-
gen und Mädchen. Festwirtin
Tina Bode bietet an beiden
Festtagen ein Schnitzelbüfett
in der Schießhalle an. Dieses
Jahr sowohl Geflügel- als

das Wochenende, an dem wir
seit fast 100 Jahren unser
Schützenfest austragen.“

Regiert wird das Schützen-
volk von König Lars Jürgens.
Ihm zur Seite steht Königin
Karen Barjenbruch, die für
die inzwischen hochschwan-
gere Vanessa eingesprungen
ist. Ihnen zur Seite stehen die
Ehrendamen Ilona Küpker
und Anna Wilkens.

Das junge Königshaus freut
sich auf zwei Tage Party. Der
Startschuss fällt am Samstag
um 14 Uhr mit dem Antreten
am Denkmal. Von dort aus
geht es unter der musikali-
schen Begleitung des Spiel-
mannszuges Abbenhausen –
wie auch am Sonntag – über
den Mörsener Kirchweg, Kög-
lerstraße, Raiffeisenstraße,
Kampstraße, Mittelstraße
und Breite Straße zum Kö-

Von Sabine Nölker

D er Mörsener Schüt-
zenverein feiert tradi-
tionell eine Woche

nach Pfingsten sein Schüt-
zenfest. „Mit einigen Neue-
rungen“, so der 1. Vorsitzen-
de Uwe Diephaus. Neu ist bei-
spielsweise die Band „Take
Five“, die am Sonnabend für
eine volle Tanzfläche sorgen
möchte, und DJ Rouven Barn-
bold alias DJ Bigfood, der am
Sonntag Stimmung macht.
Und das alles in einem Zelt
von einem neuen Zeltbauer.
Auch das Angebot von ver-
schiedenen Biersorten vom
Fass – Altbier, Weizen, Pils
und Alster – ist neu. „Wir hät-
ten gerne das Bierfest der
Wirtegemeinschaft unter-
stützt“, bedauert Diephaus.
„Aber leider fällt es genau auf

Königshaus freut sich auf zwei Tage Party

Die Majestäten mit dem Thron, dem Vorstand und dem Fahnenträger nach der Proklamation im vergan-
genen Jahr. Foto: Nölker

Zollverhandlungen wird es auch in diesem Jahr geben.


